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GemeinschaŌ für das Leben, damit es wachse in Solidarität 
    
               Nr. 64 Februar 2026 

„Man kann hier nicht leben, man kann hier nur sein, wenn man weiß, warum.“ 
Ein Reisebericht 

von Björn Czeschick, Büren-Wewelsburg 

„Wir fahren jetzt an einem Meeresarm entlang. Als die Por-
tugiesen damals hier ankamen, dachten sie, das sei ein Fluss. 
Und weil es Januar war, nannten sie ihn den ‚Fluss des Janu-
ars‘ – Rio de Janeiro“, erläutert Johannes ein historisches 
Missverständnis. Bei der Fahrt entlang des vermeintlichen 
Flusses sehen wir in der Ferne kurz den Zuckerhut und die 
Christusstatue auf dem Gipfel des Corcovado. Doch unser 
Ziel ist ein anderes: Die Stadt Nova Iguaçu in der Baixada 
Fluminense, in der AVICRES seit 1991 akƟv ist. 

„Es sieht jedes Mal ein bisschen anders aus, wenn ich hier-
herkomme“, sagt Tristan, als wir die Dutra verlassen und in 

In der AVICRES-LandwirtschaŌsschule. V.l.n.r.: Johannes Niggemeier, ChrisƟan 
Werning, Verena Schienstock, Björn Czeschick, Tristan Klocke, Amrei Cze‐
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Brasilien – der eine denkt an Caipirinhas und tropische Bikini-
schönheiten an der Copacabana, der andere an abgeholzte 
Regenwälder und verfolgte und vertriebene Indigene Völker. 
Irgendwelche Klischees über den flächengrößten und bevöl-
kerungsreichsten Staat Südamerikas haben die meisten von 
uns im Kopf. 

Mein Schulfreund Tristan Klocke entschied sich nach unse-
rem Abitur am Bürener MauriƟus-Gymnasium im Jahre 2007 
dazu, das Land authenƟsch kennenzulernen. StaƩ des damals 
noch (und bald wieder?) verpflichtenden Wehr- oder Zivil-
dienstes verbrachte er ein Jahr bei dem brasilianischen Sozi-
alwerk AVICRES – Associação Vida no Crescimento e na Soli-
dariedade (GemeinschaŌ für das Leben, damit es wachse in 
Solidarität) als „Missionar auf Zeit“ fernab der Touristenrou-
ten. 

18 Jahre später stellt Tristan eine Reisegruppe zusammen, 
um Brasilien und die Arbeit von AVICRES kennenzulernen. 
Neben Tristan und mir haben als weitere ehemalige MauriƟ-

aner Christoph und Werner zugesagt, außerdem sind 
Werners Frau Andrea und sein Sohn ChrisƟan, meine 
Schwester Amrei sowie zwei Freundinnen von Tristan, Vere-
na und Katharina, dabei.  

Anfang März 2025 starten wir. Zum EinsƟeg geht es zu den 
Iguaçu-Wasserfällen an der brasilianisch-argenƟnischen 
Grenze, einem wahrhaŌ majestäƟschen Naturspektakel. 
Nach einem erlebnisreichen Wochenende, an dem wir die 
argenƟnische wie auch die brasilianische Seite der Wasserfäl-
le besuchen, fliegen wir am 10. März von Foz do Iguaçu ins 
knapp 1.200 km enƞernte Rio de Janeiro. Am Flughafen er-
wartet uns Johannes Niggemeier, früher Religionspädagoge 
in Paderborn, nunmehr seit 40 Jahren in Brasilien und 
Mitgründer von AVICRES.  

Nachdem wir unser Gepäck in die zwei AVICRES-Fahrzeuge 
verladen haben, geht es vom Flughafen direkt auf die Dutra, 
die meistbefahrene Autobahn Südamerikas, die den Groß-
raum Rio mit dem Großraum São Paulo verbindet. Wir haben 
Glück: Der Feierabendverkehr hat noch nicht begonnen. Ob-
wohl es deutlich über 30°C sind, schaltet Johannes die Klima-
anlage nicht ein. „AVICRES ist arm und Gasolina – Benzin – ist 
teuer. Deswegen ist unsere Klimaanlage das Fenster“, erklärt 
er. 
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die Stadt einbiegen. Vom Glanz Rios 
ist hier nichts zu sehen: Kleine Ge-
schäŌe, zweifelhaŌe KFZ-WerkstäƩen 
und heruntergekommene Tankstellen 
wechseln sich mit meist improvisiert 
wirkenden Wohnhäusern ab. Beton, 
Ziegel, Asphalt. Dicht an dicht. Knapp 
eine Million Einwohner kommt hier 
unter. „Wer hier eine Familie gründet, 
zieht aus seinem Elternhaus nicht aus, 
sondern setzt einfach eine neue Etage 
obendrauf“, erklärt Tristan mir später. 
Diejenigen, die kein Elternhaus haben, 
um eine Etage darauf zu setzen, sehen 
wir einige Tage später im Obdachlo-
senhaus. 

Das Gelände der AVICRES-Zentrale, 
auf das wir kurz darauf einbiegen, ist 
eine grüne Oase in der Wüste der 
Großstadt. Das Hauptgebäude wie 
auch die kleine Kapelle, in deren Un-
tergeschoss unsere Gästezimmer lie-
gen, sind von üppiger tropischer Vege-
taƟon eingerahmt.  

Im Hauptgebäude gibt es auch das 
MiƩagessen. Wir essen dasselbe wie 
die Kinder und die AVICRES-
Mitarbeiter: Als Basis gibt es Reis mit 
Bohnen, dazu Gemüse, Salat und – 
außer an einem Tag in der Woche – 
eine Fleischbeilage. „In Brasilien einen 
fleischfreien Tag durchzusetzen war 
gar nicht so leicht“, erklärt Johannes, 
„aber mir war das wichƟg“. Essen ist 
eine beständige Sorge: Allein hierfür 
benöƟgt AVICRES monatlich einen 
umgerechnet vierstelligen Euro-
Betrag. Offiziell gehen brasilianische 
Kinder zwar in eine Ganztagsschule 
und bekommen dort ein MiƩagessen. 
Tatsächlich dauert die 
„Ganztagsschule“ aber oŌ nur zwei 
Stunden im Schichtsystem – morgens 
oder nachmiƩags – und zu essen gibt 
es nichts. StaƩdessen kommen die 
Kinder vor oder nach der Schule in 
eine der AVICRES-Einrichtungen. Zwi-
schen 350 und 400 Kinder und Ju-
gendliche im Alter bis zu 18 Jahren 

werden dort konƟnuierlich begleitet. 

Nach dem MiƩagessen fahren wir zur 
Kathedrale von Nova Iguaçu. Zunächst 
setzen wir uns davor auf die Treppe. 
„Lasst das Ganze mal auf Euch wir-
ken“, meint Johannes. Die heiße, 
schwüle LuŌ riecht nach verbranntem 
PlasƟk. Auf der Straße herrscht reger 
Verkehr, das Hupen und Brummen der 
Motorräder ist allgegenwärƟg. Die 
Fußgänger wirken gehetzt, trotzdem 
halten einige vor der Kathedrale inne 
und bekreuzigen sich. „Das ist uner-
träglich“, fasst Werner unser aller 
Eindruck nach einigen Minuten 
treffend zusammen. 

Wir betreten die Ka-
thedrale. „Als ich vor 
40 Jahren hierherkam, 
war Adriano Mandari-
no Hypólito Bischof 
von Nova Iguaçu. Von 
ihm wollte ich erfah-
ren, was die Theologie 
der Befreiung ist.“ 
Bischof Hypólito, so 
erzählt Johannes wei-
ter, stand mit seinem 
Einsatz für die Ärms-
ten der GesellschaŌ in 
OpposiƟon zur damali-
gen brasilianischen Militärdiktatur, 
mehrfach wurde er enƞührt und ge-
foltert. Trotzdem gab er seine Arbeit 
nicht auf. „Theologie der Befreiung 
heißt vor allem: Die vorrangige OpƟon 
für die Ärmsten“, erklärt Johannes. 
Dieses Grundprinzip der Befreiungs-
theologie bezeichnet die besondere 
Parteinahme für arme und benachtei-
ligte Menschen. In diesem Sinne ar-
beitet auch AVICRES. Zweck der Orga-
nisaƟon, die ebenfalls zeitweise im 
Fadenkreuz rechtsradikaler KräŌe 
stand, ist die Unterstützung sozial 
Benachteiligter durch Erziehungs-, 
Gesundheits-, Sozial- und Bildungsar-
beit. Dies geschieht in verschiedenen 
Projekten: Tagesheime für Straßenkin-

der, einer LandwirtschaŌsschule, Kin-
dertagesstäƩe, GesundheitsstaƟon, 
Familienpastorale und Zusammenar-
beit mit der indigenen GemeinschaŌ 
der Guaraní. 

*** 

Am nächsten Morgen besuchen wir die 
KindertagesstäƩe São José Operário im 
StadƩeil K11. „Wenn ihr aus dem Auto 
aussteigt, lasst keine Kameras oder 
Handys sehen. Die KiTa liegt in einem 
Gebiet, das von Drogenbanden be-
herrscht wird, und die haben es nicht 
gerne, wenn dort fotografiert wird“, 
warnt Johannes uns zuvor. 
 

In der KiTa selbst werden wir sofort 
von den Kindern in Beschlag genom-
men. Sprachbarriere? Solche Probleme 
haben Kindergartenkinder nicht. Und 
so sitze ich bald in einer Gruppe aufge-
regt tanzender Kinder, die unbedingt 
meinen Hut aufsetzen und damit foto-
grafiert werden wollen. Den anderen 
ergeht es ähnlich. Dass die Kinder aus 
benachteiligten Haushalten stammen 
und teils Vernachlässigung oder Gewalt 
erfahren haben, bemerkt man nicht. 
„Als wir hier anfingen, waren die Kin-
der unglaublich aggressiv, haben ei-
nander und die Erzieher geschlagen 
und gebissen“, erläutert Johannes. „Ich 
bin sicher, dass es an der guten Arbeit 

In der KiTa im StadƩeil K11 
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unserer Erzieherinnen und Erzieher liegt, dass wir hier inzwi-
schen so ausgelassen spielende Kinder haben.“ Dabei gilt die 
vorrangige OpƟon für die Ärmsten auch hier: Weitere Kinder-
tagesstäƩen hat AVICRES an andere OrganisaƟonen oder die 
Stadt abgegeben, aber nicht diese. Niemand anders will in 
diesem benachteiligten StadƩeil täƟg werden. „Wenn wir 
eines Tages kein Geld mehr haben sollten und alles dichtma-
chen müssen: Diese Einrichtung geben wir zuletzt auf!“, be-
kräŌigt Johannes. 

Nachdem die Kinder mit Musik zum MiƩagessen gerufen 
werden, machen wir uns auf den Weg zum Síơo Pequeno 
Lavrador, der außerhalb der Stadt gelegenen AVICRES-
LandwirtschaŌsschule. Auf dem Weg dorthin fallen die ver-
dorrten Höhen auf, die Nova Iguaçu umgeben. Eigentlich ist 
jetzt Regenzeit, es müsste jeden NachmiƩag gewiƩern. StaƩ-
dessen gab es den letzten richƟgen Regen im September. 
Klimawandel live.  

„Ursprünglich war das alles atlanƟscher Regenwald. Der wur-
de abgeholzt für Kaffeeanbau und später für Laranja – Oran-
gen. Es gibt noch Literatur, in der vom DuŌ der Orangen in 
Nova Iguaçu geschrieben wird. Es gab Seuchen, die zum 
Schluss des Kaffeeanbaus geführt haben. Bei der Orange war 
es genauso. Dann wurde alles abgeholzt und jetzt ist es so, 
dass durch Brände der Wald, der zurückkommen will, nicht 
zurückkommen kann“, erklärt Johannes. Ein Löschflugzeug? 
„Hat man hier noch nie gesehen.“ 

Den fehlenden Regen be-
merkt man auch in der Land-
wirtschaŌsschule. Vieles ist 
vertrocknet, der Pool ist leer. 
Die Kinder – vom Grund-
schulalter bis zu Jugendlichen 
– sind gleichwohl eifrig bei 
der Sache: Im Nachgang des 
Welƞrauentages bereiten die 
älteren Kinder und Jugendli-
chen Plakate vor, die am 
NachmiƩag präsenƟert wer-
den. Die jüngeren stellen 
Knetgummi her. Die Land-
wirtschaŌsschule arbeitet in 

zwei Schichten. VormiƩags kommen die Kinder, deren 
„Ganztagsschule“ am NachmiƩag staƪindet, nachmiƩags 
die, die am Morgen Schule haƩen. Ein warmes Essen bekom-
men sie alle, außerdem Nachhilfe, Sozialkunde und Unter-
richt im Anbau von Früchten und Gemüse. Dabei steht alles 
unter dem MoƩo der diesjährigen Kampagne der Brüderlich-
keit: „Fraternidade e Ecologia integral“, Brüderlichkeit und 
ganzheitliche Ökologie. Ziel ist die Sensibilisierung für einen 

klimabewussten Umgang mit der Natur und damit für die 
Bewahrung der Schöpfung. 

Die LandwirtschaŌsschule befindet sich im Campo Alegre, 
einem Gebiet, das einst Eigentum von Großgrundbesitzern 
war, die das Land zu SpekulaƟonszwecken hielten. Dann wur-
de es von Landlosen, die sich im Movimento dos Sem Terra 
(Ohne-Land-Bewegung) organisiert haƩen, besetzt. Die MST 
zwang die Regierung, den Großgrundbesitzern das Land zu 
einem erschwinglichen Preis abzukaufen.  

 

Anschließend verteilte man es in Parzellen zu je drei Hektar 
an die Landlosen. Im Zuge dessen konnten Johannes und 
seine Frau für AVICRES sechs Hektar erwerben. Die Familien 
der Kinder, die die LandwirtschaŌsschule besuchen, leben 
und wirtschaŌen auf solchen Drei-Hektar-Parzellen. 

*** 

In den nächsten Tagen besuchen wir weitere von AVICRES 
betriebene oder unterstützte Einrichtungen. Die wohl bedrü-
ckendste Erfahrung ist der Besuch der Casa da Solidariedade, 
einem von der Caritas in KooperaƟon mit AVICRES betriebe-
nen Hauses für Obdachlose. Hier bekommen Menschen, de-
nen alles fehlt, Verpflegung, medizinische und psychologi-
sche Unterstützung und können sanitäre Einrichtungen nut-
zen.  

Von guter Laune geprägt ist hingegen der AuŌriƩ des Or-
questra da Vida, dem Orchester des Lebens, das seit 2014 
besteht. Wir übergeben einige Instrumente, die wir mitge-
bracht haben, und können uns von der Qualität des Orches-
ters überzeugen. Zum Schluss singen alle gemeinsam 
„Freude schöner GöƩerfunken“.  

Avila, das MaskoƩchen von AVICRES – 
ebenfalls eine Laranja 

In der LandwirtschaŌsschule präsenƟeren die Kinder ihre Plakate zum 
Welƞrauentag 
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In der Betreuungseinrichtung SíƟo 
Natureza Viva ist die Trockenheit 
wieder zu sehen: Der Einrichtungs-
leiter Roberto zeigt uns, was einst 
eine vielversprechende Süßkartoffel-
pflanzung werden sollte. Die Knollen 
sind nur wenige ZenƟmeter groß. 
Doch auch hier lassen die Menschen 
sich nicht unterkriegen: Sowohl in 
der zur Einrichtung gehörigen Holz-
werkstaƩ, in der uns ein Mitarbeiter 
spontan einige LimeƩenstößel für 
unseren abendlichen Caipirinha 
schenkt, als auch bei den knapp 80 
Kindern, die hier betreut werden, 
dominiert die gute Laune. MiƩels 
Smartphone-Übersetzer kommen 
wir sogar ein bisschen ins Gespräch. 

 

Beeindruckend ist die AVICRES-
GesundheitsstaƟon Posto de Saúde 
Lírio do Vale, die seit 1994 im 
StadƩeil Zumbi besteht. Hier steht 
täglich ein anderer Facharzt bereit, 
die Menschen zu behandeln. Gleich-
zeiƟg betreibt die Einrichtung unter 
Leitung der stets gutgelaunten Carla 
einen Heilpflanzengarten und pro-
duziert tradiƟonelle brasilianische 
Naturmedizin. „Die Medizin von hier 
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hat mich schon 
einmal vor einer 
Lungenentzündung 
bewahrt, ohne 
dass ich AnƟbioƟka 
nehmen musste“, 
verrät Johannes. 
Da in unserer Rei-
segruppe seit ein 
paar Tagen eine 
Erkältungswelle 
umgeht, bestellen 
wir gleich eine Fla-
sche HustensaŌ. 

Wir beschließen 
die Woche mit einer Wanderung im Naturschutzgebiet Reserva Biológica do 
Tinguá einige Kilometer nördlich von Nova Iguaçu. In dieser Gegend wird 
auch das Trinkwasser für Nova Iguaçu gewonnen. Der atlanƟsche Regenwald 
ist hier noch intakt, und das Farbenspiel der Natur bietet eine willkommene 
Abwechslung vom Grau der Stadt. 

*** 

Am Wochenende sind wir wieder normale Touristen. Wir 
erkunden Rio de Janeiro, besuchen den Zuckerhut, Ipa-
nema, Copacabana und die Statue des Erlösers auf dem 
Corcovado. Als wir am Sonntagabend dann zum Abschied 
gemeinsam mit dem AVICRES-Team in Nova Iguaçu essen 
gehen, erklärt uns Johannes: „Wenn nur ein Prozent der 
Touristen, die jährlich Rio besuchen, sich das ansehen wür-
de, was ihr hier in Nova Iguaçu gesehen habt, dann wäre 
uns schon viel geholfen.“ AVICRES ist finanziell oŌ klamm, 
und immer wieder muss um die Unterstützung durch deut-
sche Bistümer gerungen werden. Ans AuĬören denkt 
trotzdem keiner, auch Johannes mit seinen 85 Jahren 
nicht. 

„In Nova Iguaçu kann man nicht leben, man kann hier nur 
sein, wenn man weiß, warum. Und wir sind hier wegen der 

Menschen, die leiden und unterdrückt werden, und wegen der gequälten 
Natur!“, fasst Johannes die Mission der OrganisaƟon zusammen. 

*** 

Am Montagmorgen regnet es endlich. Obwohl ein Segen für Natur und 
Mensch, passt das WeƩer zur wehmüƟgen SƟmmung, die über unserem Ab-
schied schwebt. Wir verbringen noch eine Woche im Norden Brasiliens in der 
Chapada DiamanƟna und in Salvador da Bahia, bevor wir nach Deutschland 
zurückfliegen.  

*Dieser Text entstand ursprünglich als Beitrag für die ZeitschriŌ des Vereins ehemaliger MauriƟaner 
Büren e.V. und wurde für die Zwecke dieser PublikaƟon redigiert und erweitert. 

AuŌriƩ des Orquestra da Vida,  
dem Orchester des Lebens. 

Carla zeigt uns den Heilpflanzengarten der  
GesundheitsstaƟon 
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Festa Junina / Julina 

Fiesta Viva 
Diesmal haƩe die AVICRES ihr FESTA 
JUNINA/JULINA als "ARRAIÁ NA 
ROÇA"/ "schön verrücktes Fest auf 
dem Land" für den Samstag in Campo 
Alegre geplant. So ein 
wunderschönes Fest gab's in ihrer 
Arbeit dort wohl noch nie! 
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Am 22.07.2025 konsƟtuierte sich in 
feierlicher öffentlicher Veranstal-
tung „Der Rat für KulturpoliƟk der 
Stadt Nova Iguaçu“. Stadt- und Bun-
desland-Verwaltung haƩen zuvor 
alle in Nova Iguaçu kulturell interes-
sierten und akƟven OrganisaƟonen 
der ZivilgesellschaŌ eingeladen, 
Repräsentant*innen zu benennen, 

Gründung des Rats für KulturpoliƟk  
der Stadt Nova Iguaçu 

die zunächst für drei Jahre (2025 
bis 2027) der KulturpoliƟk kontrol-
lierend und im Entwerfen von Pro-
jekten zur Seite stehen sollen. Die 
AVICRES benannte Valéria 
(SchriŌführerin des Vorstandes) 
und Rosa (Koordinatorin der Kon-
takte mit regionalen InsƟtuƟonen). 

Beide wurden offiziell bestä-
Ɵgt und zur ersten konsƟtuie-
renden Sitzung geladen, an 
der Rosa teilnehmen konnte - 
zusammen mit MarƟliana als 
PräsidenƟn und Johannes als 
Gründer. 
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AnkunŌ der beiden neuen Süd-Nord-Freiwilligen 

Die beiden neuen Süd-Nord-Freiwilligen, Adrielly Victoria und Jessi-
ca, sind Anfang September gut in Frankfurt gelandet und zunächst 
von den beiden GastmüƩern bestens in Empfang genommen wor-
den. Inzwischen wohnt Adrielly Victoria weiter bei AnneƩe Kuhl-
mann und Jessica im Wohnheim für angehende PflegekräŌe. Beide 
haben ihren Einführungsmonat durchgeführt und sind seit Oktober 
in den Einrichtungen des Christlichen Klinikums Paderborn im Ein-
satz als Bundesfreiwilligendienstleistende. Herzlich Willkommen in 
Deutschland! 

Und noch eine sehr erfreuliche Nachricht: Nach vielen Klärungen in 
den letzten Wochen und intensiver Arbeit daran - in Zusammenar-
beit mit dem St. JohannissƟŌ und dem Caritasverband - kann Maria 
Fernanda ihren Bundesfreiwilligendienst im St. JohannissƟŌ über 
weitere 6 Monate und ihren Sprachkurs am NachmiƩag in der Wo-
che forƞühren. Maria Fernanda kann zurzeit noch bei ihrer Gasƞa-
milie Karin und Stefan Müller wohnen. 

Herzlichen Glückwunsch, AVICRES! Die AVICRES hat Ende August ihren 34. Geburtstag gefeiert. Höhepunkte waren 
u.a. die gemeinsamen Quadrilhaspiele und -tänze sowie Aufführungen der Orchester- und Capoeira-Gruppen. 

 

Eine große Besonderheit unter all den bis-
herigen Geburtstagsfeiern war diesmal das 
Engagement von KulturpoliƟker*innen so-
wohl der Stadt Nova Iguaçu als auch des 
Bundesstaates Rio de Janeiro.  

Dies zeigte sich über mehrere Stunden bis 
in den Abend hinein z.B. in deren State-
ments vor dem Publikum und in Gesprä-
chen mit den verschiedenen Leitungsgrup-
pen der AVICRES. 

Auf die nächsten 34 Jahre Engagement für 
die Menschen in der Baixada Fluminense! 

 

34. Geburtstag der AVICRES 
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Patronatsfest der Pfarrei Nossa Senhora da Piedade in Iguaçu-Velha 

Mit dem Kinder- und Jugendorchester 
war die AVICRES im September auf 
dem Patronatsfest der Pfarrei Nossa 
Senhora da Piedade in Iguaçu-Velha 
(deutsch: Alt-Iguaçu) vertreten. Der 
Diözesan-Bischof, der Substaatssekre-
tär des Bundesstaates Rio de Janeiro 
und der Kulturdezernent von Nova I-
guaçu hoben die geschichtliche und 
kulturelle Bedeutung von Nova Iguaçu 
für die gesamte Region der Baixada 
Fluminense hervor. 

Am Rande des seit drei Jahren dort auf 
dem Gelände entstehenden neuen 
städƟschen Kulturparks liegt auch der 
ehemalige Cemitêrio dos Escravos 
(deutsch: Sklavenfriedhof), auf dem 
Mitglieder der AVICRES vor 30 Jahren 
auch den ehemaligen Straßenjungen 
Rocinha beerdigt haben. Dieser war 
drei Tage zuvor im Morgengrauen 
durch einen Sturz von dem Stadtbahn-
überweg auf der anderen Seite der Bi-
schofskirche Nova Iguaçu ermordet 
worden. Auch heute ist das Grab von 
Rocinha noch zu besuchen. 

Das Orchester wurde mit seinen klassi-
schen und populären Beiträgen am Fu-
ße des Aufwegs zum ehemaligen Skla-
venfriedhof durchaus auch als Grito 
(deutsch: Klageschrei) gegen die noch 
immer andauernde Geschichte der Lei-
den und Schmerzen vieler Menschen in 
der Region verstanden.  

In diesem Kontext kann die damalige 
Gründung des Orchesters auch als For-
derung aufgefasst werden, durch Musik 
das Leben in uns und untereinander zu 
feiern, zu pflegen und zu stärken; denn 
"ES LEBT MUSIK IN UNS!" 
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Am Tag des Baums im September 2025 wurde in Campo Alegre, 
das Teil der nun seit 41 Jahren bestehenden Landbesetzungsge-
meinde ist, am damals errichteten Kreuz der 5-jährige Ravi getauŌ. 
Er ist eines der jüngsten Kinder in dem Sektor Pequeno Lavrador. 
Das Besondere: Auch seine MuƩer Suellen kam vor 29 Jahren als 5-
Jährige zu der AVICRES in die damalige Gruppe ihrer Tante, Eli-
sângela, eine der ersten Lehrerinnen bei der AVICRES. Suellen hat 
ihre Wurzeln also in Campo Alegre und ist nun nach ihren Studien 
in Pädagogik und LandwirtschaŌ seit bereits einem Jahr im Sektor 
verantwortlich für die Educação do Campo (deutsch: Erzie-
hung zum Land). 
 
 Nach dem TaufgoƩesdienst pflanzten MuƩer und Sohn zusammen 
mit Mitgliedern der AVICRES aus der Gemeinde nahe dem Kapel-
leneingang ihren Baum. Etwa gleichzeiƟg mit den Anfängen der 
Arbeit der AVICRES pflanzte 1984 die GeneraƟon dieser Landbeset-
zung den Baum des Kreuzes in diese Erde. An diesem Tag im Sep-
tember 2025 besangen alle Teilnehmenden zusammen mit Suellen 
als eine der Enkelkinder der ersten GeneraƟon die Taufe von Ravi 
und den neuen Baum als einen "Baum der Erneuerung dieser Erde" 
- in Hoffnung auf die ZukunŌ. 

Tag des Baums - in Hoffnung auf die ZukunŌ 
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Die AVICRES hat auf den FesƟvitä-
ten ihres 34. Geburtstags am 
23.08.2025 einen Reingewinn von 
10.000 Reais gemacht, was derzeit 
ca. 1.600 Euro entspricht. Auf 
Empfehlung von Expert*innen 
wurde diese Summe dafür genutzt, 
ein Motorrad auf Anzahlung zu 
kaufen, welches der Hauptgewinn 
einer großen Benefiz-Verlosung 
werden soll. Die Erträge durch den 
Losverkauf sollen bei der Finanzie-
rung des nächsten großen Ge-
burtstagsfests zum 35-jährigen 
Bestehen der AVICRES helfen. Das 
Motorrad kostete insgesamt 
20.000 Reais. Seit MiƩe Septem-
ber können sich alle Interessierten 
telefonisch Losnummern für 10 
Reais (ca. 1,60 Euro) pro Stück si-
chern. Insgesamt konnte durch 
2522 verkauŌe Lose ein Reinge-
winn von 4.320 € eingenommen 
werden. Ein tolles Ergebnis! 

Die AVICRES hat im ehemaligen 
Casa da Esperança in Shangrilá 
(Belford Roxo) ein weiteres Projekt 
abgeschlossen. Vânja, die früher 
selbst das Mädchenheim bewohn-
te, teilte mit einer Gruppe von 
Frauen aus der Umgebung ihr ge-
samtes Wissen aus dem Bereich 
der Haar- und Schönheitspflege. 

Während einer liebevoll gestalte-
ten Abschlusszeremonie erhielten 
alle Teilnehmerinnen feierlich ihr 
ZerƟfikat. Alle haƩen sich für die-
sen für sie so einzigarƟgen Anlass 
besonders zurecht gemacht und 
feierten voll Stolz zusammen mit 
Vânja und den vier anwesenden 
verantwortlichen Frauen für die 
sozialpastorale Familienarbeit. 

Motorrad-LoƩerie Abschlusszeremonie für AbsolvenƟnnen eines  
Beauty-Kurses 
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Anfang Oktober war Dr. Thomas 
Günther, Verantwortlicher des Bun-
desfreiwilligendienstes (BFD) der 
Diözesan-Caritas Paderborn zu Be-
such bei der AVICRES in Brasilien. Er 
besuchte zunächst den Sektor Cam-
po Alegre mit Suellen als Leiterin.  

Am zweiten Tag ging es nach dem 
Frühstück in den StadƩeil K11, um 
dort die KindertagestäƩe zu besu-
chen. Der Tag dort stand ganz un-
ter dem MoƩo "Begrüßen wir den 
Frühling!".  

Eine Neuigkeit aus dem ehemali-
gen „Casa da Esperança“: Das 
während der Pandemie in allen 
Sektoren der AVICRES durchge-
führte Projekt zur Gesundheit der 
Frau, welches sich unter anderem 
mit Maßnahmen zur Krebsvorsor-
ge befasst, wird konƟnuierlich von 
der Koordinatorin Maricelly und 
weiteren Beteiligten fortgesetzt. 
Dies ist eine von mehreren Anläs-
sen, zu denen die Räumlichkeiten 
des ehemaligen Heims für Straßen-
kinder genutzt werden. 
 

Das Projekt zur Gesundheit  
der Frau geht weiter! 

Besuch des BFD-Verantwortlichen der Caritas Paderborn 

Weiter ging es nebenan im Gemein-
dezentrum, wo an einer Infoveran-
staltung der mulƟdiziplinaren sozi-
alpastoralen Familienarbeit teilge-
nommen wurde.  
An diesem Tag gab Maricelly, die 
Koordinatorin des Projekts 
"Gesundheit der Frau", das bereits 
früh in der Zeit der Pandemie be-
gonnen wurde, einen Workshop zur 
Krebsvorsorge bei Frauen. 
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Mesa Brasil: Toller Erfolg für Kelly beim KochweƩbewerb 

Große Aufregung und Freude MiƩe 
Oktober für Kelly, eine der Köchin-
nen der AVICRES und MuƩer der 
aktuellen Süd-Nord-PrakƟkanƟn in 
Deutschland, Adrielly Vitória. In der 
größten nicht-staatlichen Organisa-
Ɵon Brasiliens gegen den Hunger - 
Mesa Brasil - stand sie als eine von 
fünf KandidaƟnnen im WeƩkampf 
um die Prämierung der besten 
Kochrezepte. Die AVICRES ist Part-
ner dieser OrganisaƟon, die mit der 
Tafel Deutschland vergleichbar ist. 
Kelly erreichte schließlich unter den 
zuletzt platzierten fünf prämierten 
KandidaƟnnen den hervorragenden 
driƩen Rang. Auf den Bildern ist 
unschwer erkennbar, dass es um 

weitaus mehr als nur Essen und Ver-
pflegung ging: Aus dem Grundsatz 
der AVICRES, eine vorrangige OpƟon 
für die Ärmsten zu bieten, gehen die 
Wertschätzung der Menschen und 
die Stärkung ihres Selbstwertgefühls 
als mindestens gleichwerƟge wichƟ-
ge Grundsätze hervor. 

Wer in Brasilien war, hat vermut-
lich schon einmal diese sonderba-
ren großen Früchte seitlich an Bäu-
men hängen sehen.  
Sie heißen Jaca (hier zumeist Jack-
frucht genannt), es gibt sie überall 
und was die meisten Menschen 
nicht ahnen, sie sind sehr nahr-
haŌ! Obwohl sie beispielsweise 
viele Proteine enthalten, werden 
sie zum Essen kaum verwendet.  

Im Dezember 
hat ein Koch-
kurs für die 
Köchinnen 
der AVICRES 
staƩgefun-
den, in dem 
genau diese 
Frucht im 
MiƩelpunkt 
stand. Wel-

che Zubereitungsmethoden der 
Jaca gibt es und inwiefern lässt 
sich dem hohen 
Fleischkonsum mit 
Hilfe dieser kosten-
günsƟgeren Alterna-
Ɵve entgegenwir-
ken? Der Kurs war 
ein voller Erfolg! 

Jaca - ein Kochkurs der et-
was anderen Art 
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Ein großer Tag für die Kinder aus 
dem Sektor Pequeno Lavrador 
(deutsch: kleiner Landarbeiter) in 
Campo Alegre. Der AVICRES war es 
verspätet gelungen, zum Tag des 

Kindes kostenlos den "SíƟo Celeiro 
das Cores" (deutsch: Pferdehalter 
der Farben) vom Besitzerehepaar 
Paula und Dutra zu mieten. Als 
eines der ersten Kinder von ca. 6 
Jahren war Paula selbst vor vielen 
Jahren im Sektor Pequeno Lavra-

SϿЃЎϿ  13 BRASILIKUM 

dor. Die Kinder konnten einen 
ganz besonderen Tag voller Spiel 
und  Spaß in für sie neuer  Umge-
bung genießen.  

Besonders Eduarda und Maixa  
haben sich gefreut: Ihnen wurde 
an diesem Tag mitgeteilt, dass sie 
in das Programm "Jovem Ap-
rendiz" der AVICRES aufgenom-
men werden, das Jugendliche mit 
Hilfe von Kursen in die Arbeitswelt 
einführt. Hinzu kommt, dass die 
beiden, soweit alles gut geht, die 
nächsten beiden Austausch-
Teilnehmerinnen des Süd-Nord-
Austausches mit mundus - Eine 
Welt e.V. in Paderborn sein wer-
den. 

Tag des Kindes auf dem SíƟo Celeiro das Cores 

Ende Oktober wurde das Kinder- 
und Jugend-Orchester der AVI-
CRES angefragt, zum AuŌakt des 
großen FesƟvals "BXD FesƟval" für 
ca. 40 Minuten die Eröffnungsmu-
sik im großen Gelände des Rio-
Sampa mit ca. 10.000 erwarteten 
Fans zu gestalten. Es sollten im 
weiteren Verlauf u.a. die in Brasili-
en sehr bekannten Künstler*innen 
Matheus&Kauan sowie Ludmilla 
und Mumuzinho auŌreten. Was 
für eine tolle Gelegenheit, die er-
lernten Stücke einem großen Pub-
likum zu präsenƟeren! 

 

Das Kinder- und Jugendor-
chester auf großer Bühne 

Besonders Eduarda (links) und Maixa (rechts)  
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AVICRES sind es diese Momente, 
die symbolisch für eine Art "Zirkel 
des Lebens" stehen und die Be-
deutung der Arbeit und nicht 
nachlassenden Mühen spüren las-
sen. 

Kurze Zeit später wurde Raiane 
eingeladen, einen Tag bei der AVI-
CRES zu verbringen. Ihre 5-jährige 
Tochter Lara und ihre MuƩer Si-
mone waren auch mit dabei. Es 
war sehr bewegend, den Stolz der 
MuƩer beim Erzählen der Ge-
schichte ihrer Tochter, von ihrem 
Weg hin zu einer eigenen Familie 
bis zu ihrem wichƟgen Beruf als 
Krankenschwester, zu spüren. 
Auch ihren Eifer zu erleben, den 
sehr aufmerksamen zuhörenden 
Kindern Mut zu machen, an sich zu 
glauben und ihren Weg zu suchen, 
bewegte alle Anwesenden. 

Auf der anderen Seite waren Raia-
ne und ihre MuƩer freudig ver-
wundert über die neuen Akzente 
in der Arbeit der AVICRES im Cam-
po Alegre, die sich an diesem Tag 
z.B. in selbst gestalteten Werken 
der Bildkunst oder Literatur zeig-
ten.  

Es kamen in 
den erzähl-
ten Ge-
schichten 
die Früchte 
einer mit 
Herz und 
Courage 
lebendig 
bleibenden 
AVICRES 
hervor. 

Rayane, Simone und der Zirkel des Lebens 

Anfang November hat ein wichƟges Ereignis für die Arbeit der AVICRES in 
den Bereichen "Ökologische LandwirtschaŌ" und "Erziehung zum Land" 
staƩgefunden. Wer das vor 11 Jahren erschienene Buch "Viva O Brasil" 
von Ina Halbfas kennt, wird sich an dieses Foto erinnern und sich viel-
leicht auch manchmal fragen: Wie geht es wohl heute, ca. 20 Jahre spä-
ter, diesen beiden Mädchen? Darauf bekam die AVICRES eher zufällig zu-
mindest eine Teilantwort. In der PartnerschaŌ mit dem Menschenrechts-
zentrum der Diözese Nova Iguaçu wurde ca. 50 "Kleinen Leuten" aus ver-
schiedenen Gemeinden an der Peripherie der Diözese nach einem etwa 
drei bis vier Monate dauernden Ausbildungskurs ein anerkanntes ZerƟfi-
kat ausgehändigt. Allein von der AVICRES wurden 18 Bewohner*innen 
der ehemaligen "Ohne-Land-Bewegung" von Campo Alegre mit dem Titel 
"Agronomo" (deutsch etwa: LandwirtschaŌshelfer*in) ausgezeichnet. 

Ein solches Zeugnis bekamen u.a. Daniele, 
die einigen bereits aus dem früheren Heim 
"Casa da Esperança" und/oder als jetzige 
Lehrerin für Kunsthandwerk bekannt sein 
dürŌe. Auch Simone, die sich als die MuƩer 
von Raiane, dem kleinen Mädchen auf dem 
Buchfoto in Johannes Armen, herausstellte, 
bekam ein ZerƟfikat. Sofort zeigte sie stolz 
ein aktuelles Foto ihrer Tochter als Kranken-
schwester, die direkt dazugeschaltet wurde 
und sehr emoƟonale und anerkennende 
Worte im Hinblick auf die Erfahrungen mit 
der AVICRES in ihrer Kindheit fand. Für die 
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Zum Gedenken an die AuĬebung der 
Sklaverei in Brasilien 1888 durch die Mo-
narchie, begehen die meisten Bundesstaa-
ten der jetzigen "Republica Federal Brasil" 
den 20. November als öffentlichen Feier-
tag der "Consciência Negra" (deutsch: Tag 
des Schwarzen Bewusstseins). Diesem 
Anspruch versucht die AVICRES in ihren 
Sektoren durch vielseiƟg gestaltete Veran-
staltungen, die zur Bewusstseinsbildung 
beitragen, gerecht zu werden. 

 

Die Fotos u.a. aus der ag-
roökologischen Arbeit in 
Campo Alegre sollen da-
von einen Eindruck ver-
miƩeln. Schön war es, 
dass der Substaatssekretär 
für Kultur des Bundesstaa-
tes Rio de Janeiro, Augus-
to Vargas, inzwischen ein 
Freund der AVICRES, dabei war und somit seine Wertschätzung für dieses 
auch oder vor allem in der AVICRES so wichƟge Thema demonstrierte. 

Feiertag der "Consciência Negra" 
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Die AVICRES hat sich tatkräŌig mit 
der Regionalgruppe Paderborn 
und anderen Unterstützer*innen 
wieder mit einem InformaƟons-
stand und dem Warenverkauf des 
AVICRES-Welt-Ladens bei Libori 
vom 26. Juli – 3. August 2025 be-
teiligt und die BrasilieniniƟaƟve 
vor dem Dom präsenƟert. Dabei 
wurden wieder zahlreiche Gesprä-
che mit Interessierten geführt und 
für den InternaƟonalen Freiwilli-
gendienst des Nord-Süd-
Austausches geworben. 

Erstmalig ist die AVICRES in Nova 
Iguaçu mit dem Schwerpunktpro-
jekt der „Integralen Ökologie“ 
durch den Erlös des 
„Missionsgartens“ im Rahmen von 
Libori gefördert worden. 

Ganz erfreuliche Nachrichten: Zu 
Libori 2025 wurden im Konrad 
MarƟn Garten 15.000 € für die 
brasilianische AVICRES gespendet. 

. 

Libori 2025 - Ein Beitrag von Fratho Sonka 
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Das Germetewochenende der 
BrasilieniniƟaƟve AVICRES im 
Landhaus am Heinberg hat in 
2025 vom 23.-25. Mai mit guter 
Beteiligung staƩgefunden. 

Am Freitagabend stand wie im-
mer Aktuelles aus Brasilien auf 
dem Programm. Dazu hat Tristan 
Klocke mit einigen Reisebeglei-
ter*innen über den Besuch bei 
der AVICRES im März 2025 be-
richtet. 

Der Schwerpunkt am Samstag 
war dem InternaƟonale Freiwilli-
gendienst Süd-Nord unter dem 
Thema „Freiwillige der AVICRES 
aus Brasilien für ein Jahr in 
Deutschland – Erfahrungen und 
Möglichkeiten“ gewidmet. In den 
fast 35 Jahren des Bestehens der 
AVICRES hat es viele PrakƟ-
kant*innen gegeben, die aus 
Deutschland für ein Jahr in Brasi-

lien waren und mit wertvollen 
Lebenserfahrungen zurückge-
kommen sind.  

Viele von ihnen haben weiter 
gute Kontakte zur AVICRES und 
gestalten die BrasilieniniƟaƟve 
bis heute akƟv mit. Seit zwei 
Jahren gibt es etwas Neues: 
Junge Menschen aus Brasilien 
kommen von der AVICRES und 
lernen die Mentalitäten und 
Kulturen hier in Deutschland 
kennen. Sie sind privat bei en-
gagierten Gasƞamilien in Pa-
derborn untergebracht und 
machen einen Bundesfreiwilli-
gendienst im St. JohannissƟŌ in 
Paderborn.  

Auf dem Treffen in Germete 
wurden erste Erfahrungen mit 
dem Programm der „Süd-Nord-
Freiwilligen“ ausgetauscht und 
PerspekƟven für die Fortset-

zung des Programms für die nächs-
ten Jahre entwickelt. 

Die größte Herausforderung für die 
Absicherung des Projektes „Süd-
Nord-Austausch“ in den kommen-
den Jahren wird sein, dass wir en-
gagierte Gasƞamilien und Einzel-
personen finden, die das Projekt 
tatkräŌig unterstützen! 

Am SonntagvormiƩag haben sich 
die Anwesenden mit dem diesjähri-
gen Misereor-Hungertuch befasst 
unter dem MoƩo „Gemeinsam 
träumen - Liebe sei Tat“. Dabei 
wurde unter anderem darüber aus-
getauscht, welche Auswirkungen 
unsere Begegnungen mit den Men-
schen aus unserem Partnerprojekt 
in Brasilien auf unsere persönliche 
Lebensgestaltung und unsere Visio-
nen für eine solidarische Welt ha-
ben. 

Und schon mal vormerken: In die-
sem Jahr findet das Germetewo-
chenende vom 26.-28. Juni staƩ 
und es wird jetzt schon herzlich zu 
diesem sommerlichen Treffen im 
Landhaus am Heinsberg eingela-
den. 

 

 
 

 
 
 
 
 

Mitgliederwochenende in Germete - Ein Beitrag von Fratho Sonka 
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Zwei Jahre nach ihrer 3-jährigen 
Arbeit bei der AVICRES in Brasilien 
ist Svenja Ende November für einen 
Besuch zurückgekehrt. 

Besuch von Svenja 

Am 8. November fand die diesjährige Mitgliederversammlung der Brasili-
eniniƟaƟve AVICRES e.V. in Paderborn-Elsen staƩ. Nach Vorlage des Jah-
resberichtes, des Kassenberichtes und der Kassenprüfung konnte der Vor-
stand entlastet werden. Vorstandswahlen standen in diesem Jahr nicht auf 
der Tagesordnung. Der bisherige Vorstand bleibt weiter im Amt: Franz-
Thomas Sonka (Vorsitzender), Alexander Schmidt (Stellvertretender Vorsit-
zender), SebasƟan Schröder (Stellvertretender Vorsitzender), Adrian 
Kluthe (Kassenführer) und Konrad Haase (SchriŌführer). 
 
Allen, die in der AVICRES weitere Aufgaben ehrenamtlich übernehmen, 
wird herzlich für ihr Engagement gedankt wie unter anderem für die Mitar-
beit im erweiterten Vorstand, die Korrespondenz und die Dankesschreiben 
an die Spender*innen, die Pflege der Adresslisten, das Erstellen des Brasili-
kums und die Öffentlichkeitsarbeit, das Engagement für den InternaƟona-
len Freiwilligendienst und die Zusammenarbeit mit mundus Eine Welt e.V., 
die Mitarbeit in den Welt-Läden und vieles andere mehr. Nur durch die 
tatkräŌige Mitarbeit vieler kann das Engagement der BrasilieniniƟaƟve 

aufrecht erhalten bleiben 
und weiter ihren Beitrag für 
die Partnerinnen und Part-
ner der AVICRES in Brasilien 
leisten als GemeinschaŌ für 
das Leben, damit es wachse 
in Solidarität. Denn „viele 
kleine Leute, die an vielen 
kleinen Orten viele kleine 
Dinge tun, können das Ge-
sicht der Welt verändern.“ 

Mitgliederversammlung 2025 -  
Ein Beitrag von Fratho Sonka 
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Hilde Domin:  
Nicht müde werden, sondern 
dem Wunder leise, wie einem 

Vogel, die Hand hinhalten. 

Fair Trade auf dem Wochenmarkt (Wolfgang Ebbers): 

Seit nun bereits vielen Monaten verkauŌ Wolfgang Ebbers auf dem Scheu-
nenmarkt in Fürstenberg neben seinen fairen Waren auch Brot vom Vor-
tag, gesponsert von einer der hiesigen Bäckereien. Eine lohnende Sache - 
natürlich auch für die AVICRES! 

Engagement aus Köln-Junkersdorf (Johanna MeƩernich): 

Bei Johanna MeƩernich in Köln-Junkersdorf fand in 2025 wieder jeden Fas-
tensonntag ein gemeinsames Essen staƩ, zu dem jede und jeder eingela-
den war. Der Erlös vom Fairtradestand und alle Spenden gingen, wie auch 
in den Jahren zuvor, an die AVICRES. Auch der Erlös des kleinen Advents-
marktes in Köln-Junkersdorf und die Spenden, die dort gesammelt wurden, 
gingen wie immer an die AVICRES. 

Spende staƩ Geschenke (Roland Fahrmeier): 

Als für Roland Fahrmeier der Wechsel in die Passiv-Phase der Altersteilzeit 
nahte, stand rasch fest: es würde eine kleine Abschiedsfeier geben und 
zwar mit der BiƩe an die Gäste, staƩ Geschenke zu überreichen, die AVI-
CRES mit einer Geldspende zu unterstützen. Dafür wurde eine kleine Foto-
schau aufgestellt. Die Bilder stammen von einem von Johannes Ghiraldin 
iniƟierten Besuch bei der AVICRES im Jahr 2017. Letztendlich kam bei die-
sem schönen Anlass eine schöne Spende zusammen, mit der die Arbeit der 
AVICRES in Brasilien gewürdigt und unterstützt werden kann. Dies ist nur 
ein Beispiel von vielen, wo Unterstützer*innen anlässlich von z.B. Geburts-
tagen, Jubiläen, aber auch Todesfällen um Spenden für die AVICRES biƩen. 

Engagement hat viele Gesichter  -  
einige Beispiele aus den Reihen der BrasilieniniƟaƟve AVICRES 
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Anfang Dezember fand die für 2025 letzte Sitzung des 
"erweiterten Vorstandes" der BrasilieniniƟaƟve im Haus von 
AnneƩe Reißmeier staƩ. Es war ein sehr schöner und wichƟ-
ger Abend für die AVICRES, an dem auch Johannes Niggemei-
er teilnehmen und über Aktuelles aus Brasilien berichten 
konnte. 

Letzte Sitzung des erweiterten Vorstandes 
für 2025 
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Neue Kontonummer der BrasilieniniƟaƟve 
AVICRES bei der Pax-Bank für Kirche und 
Caritas:  

Aufgrund der Fusion von Pax-Bank und Bank für Kirche 
und Caritas haben wir eine neue Kontonummer für das 
Spendenkonto: 

IBAN DE06 3706 0193 1052 6380 00 –  
BIC: GENODED1PAX 

Wir biƩen, DauerauŌräge und Überweisungen auf die 
neue Kontoverbindung umzustellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Unsere Gedanken sind auch bei folgenden Perso-
nen, die mit der AVICRES eng verbunden waren 
und im letzten Jahr verstorben sind: 
 
 
 
Klara Buch, gestorben am 30. März 2025 

Walter Morick, gestorben am 3. Juni 2025 

Fritz Griemens, gestorben am 10. Aug.2025  

Karlheinz PöƩer, gestorben am 20. August 2025 

Erich Karthaus, gestorben am 31. Okt.2025 

Rudolf Meiners, gestorben am 30. Dez.2025 

AKTUELLES 

Das Germete-Wochenende für Interessierte und Mitglieder der BrasilieniniƟaƟve AVICRES findet in diesem Jahr 
vom 26. bis 28. Juni im Landhaus am Heinberg bei Warburg staƩ. 

Libori findet dieses Jahr vom 25. Juli bis 2. August in Paderborn staƩ.  
Es ist geplant, wieder mit einem Stand auf dem Domplatz vertreten zu sein. 


